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Städtischen Cur - Or chesters
unter Leitung des

Capellmeisters Hem Louis Lflstner.

Nachmittags 4 Uhr

Namensfeier -Ouverture . . . .
Elegie .
Aus Schlesiens Bergen, Walzer .
Fackeltanz aus „Der Landfriede“

5. Ouvertüre zu „Teil “ .
6. Serenade.

7. Potpourri aus Verdi's „Aida“ . .
8. Kaisermarsch • . .

Beethoven.
Ernst.

Heyer.
Brüll.
Kossini.

Haydn.
Zimmermann.
Joh . Strauss.

Rundschau:
Kgl. Sshloss.
GurhausL
Colonnadsn.
Cur-tnlagen.
Kochbrunnan.
Heidanmauar.

Museum.
Curhaus-
Kunst-

lusstellung,
KunstvBrein,

K&th, Kirche.
Evang,Kirche.
Engl. Kirche,

Palais Paulina
Hygiaa-Gruppi
Schüler-,

Waterloo- &
Krieger-
Dsnkmal.

Griechische

Fernsicht,
Platte,

tfarlthurm,
Ruins

Sonnenbarg,
&c, ie,

des

Städtischen Cur - Orchester
unter Leitung des

Capelliueisters Herrn Louis Lüstner.
--

Abends 8 Uhr.

1. Walram-Marsch.
2. Ouvertüre zu „Der Schauspieldirektor
3. Finale aus „Loreley“ .
4. Un hallo in maschera , Quadrille .
5. Ouvertüre zu „Die Abenceragen “ .
6. Balletmusik aus „Paris und Helena“
7. Fantasie über russische Lieder . .

8. Unter der Enns , Schnell-Polka

Keiler-Bila.
Mozart.
Mendelssohn.
Joh . Strauss.
Cherubini.
Gluck.
Schreiner.
Ed . Strauss.

Feuilleton.
Ein Zeuge wider Willen.

Ein dicker Patron mit wohlgenährten^ Backen JÄ
loiner Stumpfnase und "“ “ e” ®jC£ . efhebt sich ron der Bank der An-
anser Pohzeigenchtes . Ihm gege die dem Herbste  des Lebens
eschuldigten eine lange, hagere .®®“ ^ iener ru ft den ersten Zeugen auf —
c.h zu nahem scheint. Der 6er - . Ist der  geuge Herr Goberge
eine Antwort . Er fragt wit Kn ^ Nac hdem man nun das Vorladungs¬
icht anwesend?“ — Keine An • dass Herr Goberge in aller
rotocoll nachgesehen und si jbn  der Gerichtshof zu einer Ungehorsam-
orm vorgeladen wurde, ver Donnerwe tter , 25 Francs Strafe !“ ruft jetzt der
pitsstrafe von 25 Francs . , *' , jcll wusste nicht , dass es dahin kommen
icke Herr ; „einen Ang gje« — Antwort : Ei der tausend, ich bin
onne. — Präsiden . ^ Präsident : Warum haben Sie denn nicht gleich
er bewusste Gobeig ntwort : Nun , das ist doch leicht zu errathen , weil ich
eantwortetr ^ Ilte. — Präsident : Ein Zeuge darf kein Incognito an-
mogmto h ^ pflißht  j ec[es  Menschen , einer gerichtlichen Vorladung
nWzu  leisten . — Antwort : Das will ich nicht in Abrede stellen ; darum
' ich auch erschienen ; allein, da ich nicht —

b es gerade so gut , als wenn ich nicht j
sind als Zeuge hier und müssen als so]
igen, sobald Sie von demselben dazu aufgetordert werden. — Antv
ist mir sehr fatal ; ich hatte darauf gezählt , schweigen zu dürfen. Im
,jf benommen , handelt es sich übrigens hier um Thatsachen . die

s ist mir sein w ™ , ri,u gowiuii, sunweigen zu «innen , rin
unde genommen, handelt es sich übrigens hier um Thatsachen , die blos
iine  Person betreffen ; und wenn ich mich wegen dieser Thatsachen

nicht beschweren will,  so wird man mich wohl nicht zwingen können, des¬
halb Klage zu führen . — Präsident : Sie erscheinen hier nicht als Kläger,
sondern als Zeuge. Der Herr Staatsanwalt betreibt die Klage und Sie sind
verbunden , nach Leistung eines Eides Alles zu sagen, was Ihnen bekannt ist.
—- Antwort : Ei de* tausend ! Sie setzen mich in Erstaunen und in Verlegen¬
heit . — Präsident : Fürchten Sie etwa, die Aussage der Wahrheit könnte
Ihnen gefährlich werden ? — Antwort : Freilich , Herr Präsident , ich fürchte
Alles . . . Sehen Sie, die Angeschuldigte ist ■— meine Frau ; und das Ver¬
gehen, dessen man sie zeiht , besteht darin, mich geschlagen zu haben. (Ge¬
lächter im Saal.) Es ist freilich demüthigend , so etwas einzugestehen, aber,
was Teufel, Sie zwingen mich ja dazu . . . . und überdies brocken Sie mir
noch eine schöne Suppe ein , denn sie wird mich diese Geschichte za
tüchtig entgelten lassen ich laufe die grösste Gefahr. — Diel r .a ^ . j)u’

Goberge : Ei der tausend, Jas g^ VJlr aus' derich sage gar nichts,
hast Verstand genu0 ,
Schlinge ziehen kannst, als
hast Verstand genug , um einzusehen , dass Du Dich uj c,l - boaa fte spielst

. Du hier schweigst undJ J dürfenbchlmge ziehen kannst, als wenn Du hier scnweigsi ^ dürfen . . .
- - allein ich kenne Dich ; Du möchtest Gift un „e]b aus , als ich das

ich merke das an Deiner Gesichtsfarbe ; Du sie und  g era de dann bist
Recht hätte, auszusehen. . . Du thust Du Präsident: Ich fordere
Du am furchtbarsten. - ^ “thaÄlichen ^ mstände zu erzählen, welche
ve ^ uf ’ ®err ^pfpr ’aû erbeigeführt haben. — Goberge: Ich bitte Sie
dm Verhaftung Ihrer Frau. hedjeg egBrz äh iu ng; ^ W1u lieber  diplomatisch
zu ' Werkedrehenund-  verzeihen. - Präsident : Ich habe Ihnen bereits er¬
klärt dass Sie verpflichtet sind, die ganze Wahrheit zu sagen. — Goberge:
Virofnie ich bitte Dieb, nicht zu ubersehen, dass man mich zwingt . -
Meine Herren ! Ich muss die Erklärung vorausschicken , dass meine Frau
nicht auf m°"ie Veranlassung verhaltet worden ist ; so etwas läuft ganz
gegen meine Grundsätze meine Frau leidet an den Nerven und an der



An ^ ekommene Fremden.
Wiesbaden , 12. März 1879.

AttMer:  Schlutter, Hr. Kfm., Frankfurt. Arnold, Hr. Kfm., Frankfurt. Kuetgens, Hr.
Ktm., Aachen . Kuland, Hr. Weingutsbes.. m. Fr ., Bacharach . Richter , Hr. Kfm
Nürnberg. Kleine, Hr. Kfm., Berlin. Wey!, Hr. Kfm., Berlin Perl , Hr Kfm'
Rathenow . Eitel, Hr. Kfm., Stuttgart . Lohse, Hr. Kfm., Berlin. Schlieper, Hr!Kfm., Coln.

Alleesaal:  Ried , Fr. m. Red., Frankfurt.
Hären : v. Schmidt, Hr. Rittmeister, Deutz.
Cotnischer Huf:  Larrand, Hr. Kfm., Strassburg.
Eisenbahn - Hotel:  Bang , Hr. Kfm., Carlsruhe. Wahns, Hr. Kfm., Braunschweig.
Gruntl Hütet (SchützenhofBäder ) : Eigendorf, Hr. Ingen , Berlin.
Grüner Haiti Bornemann, Hr. Kfm., Frankfurt. Rau, Hr. Kfm., Hanau.

mnharn:  Lindner , Hr., Stettin. Strangs, Hr. Kfm., Frankfurt. Seibert Hr
Geislingen. Hoi?, Hr Kfm., Tuttlmgen . Arendt, Hr., Glatz. Münch!

IIi Mainz. Kussner, Hr., Mainz. Ddrzapff, Hr., Cöln. Hench Hr. Inspektor
Mainz IIenke ’ Hr-> Treysa- Wagner, Hr. Mühlenbes., Gnadenthal. Vogel, Frfe

Hütet flu Warft:  Lipowsky , Hr., Rheims.
Ka^ e'lste *n- Hr- Kfm" Frankfurt . Stief, Hr. Kfm., PlauenHabich, Hr. Kfm., Coln Habn, Fr., Wolfeisdorf.

1%Stein8teiiis  Baudevin, Hr. Rent., Königstein.
J Friedmann , Hr. Kfm., Berlin. Sntton-Corkran, Hr. m. Farn Ena-land

Hotel Weins:  Haag , Hr. Kfm. Aschaffenburg. Geissler, Hr. Dr/med Braun-
sehweig. Frank , Hr., Usingen. Földner , Frl ., Oestrich. ’

Cnrhaus zu  Wiesbaden.
Freitag den 14. März . Mends 8 Uhr:

ll. Concert der städt. Cur-Direction.
Mit wirkende:

Herr Camille iaint >üaens aus Paris (Piano),
Herr Josepll Beck , I. Baryton des Frankfurter Stadttheaters

und das städtische CJiir - Orchester unter Leitung des Capell-
meisters Herrn RjOiiis Lihtuer.

Fianofortc - hegleituitg ': Herr Benno Voigt,

I >Iv O ( r I v A ALM:
1. Zum ersten Male:

Ouvertüre zu Byron’s „Giaur“ . Gouvy.
2. Drittes Concert mit Orchester . Saint-Saens.

Herr Camille Saint - Saens.
3. Arie aus „Der fliegende Holländer“ . Eich. Wagner.

Herr •Joseph B f eh.
4. „La jennesse d’Hercule“, poeme symphonique . Saint-Saens.

unter persönlicher Leiimig des Coiuponisten.
5. Zwei Lieder:

a) „Wie berührt mich wundersam“ . . . . Fr . Bendel.
b) „Keine Antwort“ . . Wuerst.

Herr •Joseph Beeh.
6- a) Variationen (F-dur) . Beethoven.

b) Impromptu. Raff.
c) Etüde (F-moll) . Saint-Saens.

Herr Camille Saint - Saens.

Der Beclistein ’sche Concert - Flügel ist aus dem Pianoforte-
Magazin des Herrn Carl Wollt ' dahier.

Bebamitiuaehuog.
Am Donnerstag den 13 . Bär * er . , Nachmittags 2 Uhr

werden die grosseren Fische (Karpfen) aus dem grossen Weiher
hinter dem Curhause, einer öffentlichen Versteigerung an Ort und Stelle
ausgesetzt . Den gesetzlichen Bestimmungen entsprechend , werden Kärnten
unter 28 cm., sowie Goldfische nicht abgegeben.

Städtische Cur - Directiou:
1475  F . Hey’l.

ll ^kaiintiiiacli 11 ng.
Donnerstag den 18 . Bär * , Vormittags IO Uhr.

sollen im weissen Saale die Zeitungen aus den Lesezimmern
des Ourhauses vom Jahre 1878, und eine Anzahl, mit dem neuen gesetzlichen
Stempel versehener gebrauchter Kartenspiele (Whist u. Piquetj
aus den Spielzimmern, sowie circa 50 Liter Truböl gegen gleich haare
Zahlung versteigert werden.

Wiesbaden , den 12. März 1879.

1476 Städtische Cur -Dir ection :
F. Hey’l.

Fwcb neue Einrichtung meines Geschäfts ünd Wintergarten , kann ich blühende
und nicht blühende Zimmerpflanzen jeder Art , sowie Bouquets und Kränze, zur
verkaufen Abnahme bestens em Pfchlen. Auch ein schönes Landhaus ist daselbst zu

Einserstrasse 8 Ph . Sclieurer , Wwe . Emserstrasse 8.

IFiir einen 13jährigen Gymnasiastenwird in einer gebildeten Familie
Unterkommen gesucht. Offerten
mit Angabe des Pensionspreises
wolle man an die Expcd. dieses
Blattes richten. 1474

Eintrittspreise:
I . reservirter Platz : 4t Mark ; II . reservirter Platz : 3 Mark;nichtreservirter Platz — soweit Raum vorhanden— A Mark.
Die Bolleelen werden nur erforderlichen Falles geöffnet.
Kartenverkauf an der städt . Carcasse und an der Abendcasse.

8E " Bei Beginn des Concertes werden die Eingangsthiiren des grossen
Saales geschlo ssen und nur in den Zwischenpausen der einzelnen Nummern
geöffnet. ”*
1476 Städtische Cur -Direction : F . Hey ’l.

Cath. Menke,
1120 Hofsehneiderin
tViesbatlen — Eouisenplat9

empfiehlt sich zur Anfertigung der elegan¬
testen wie einfachsten Damen-Toiletten.

Legons de langue
frangaise, allemande, anglaise. 1419

Quirin Bruch,  Weherg. 42, II, St.

CORSETTEN
m anerkannt guten Facons bei

l L Specht cfc Cie.,
1450 Wilhelmstrasse 40.

TJhi bester Lage (Wilhelmstrasse) sind
■* - 4 5 möhlirte Zimmer mit oder
ohne Pension zu vermiethen. Näheres
Expedition. 1403

6jÄ» fon und Schlaf *,, sehr gross,
^ eleg . inöbl . m. Balkon und Garten
mit oder ohne Pension zu verm mit
Pension zu 4 u. 5 Mk. pr. Tag u. Person
Adelhaidstr. 42, Parterre . i486

“Wrilla Anna , Sonnenbergerstrasse 21a
W sind vom 15. Februar ab 3- 5 möhlirte

Zimmer mit Pension abzugeben. 4445

Galle ; wenn sie in Zorn geräth , muss sie schlechterdings irgend einen le¬
bendigen Gegenstand haben, auf den sie losschlagen kann ; da sich nun in
meinem — ich wollte sagen, in unserem  Hause weder Kinder noch Dienst¬
boten, weder Hunde noch Katzen befinden, so ist es ganz natürlich , dass sie
auf mich schlägt . Ich bin durch die lange Gewohnheit hartschlägig ge¬
worden und mache mir gar nichts mehr daraus — allein die Nachbarn
haben sich d’rein gemischt und die Sache dem Polizeicommissär gemeldet.
Ich habe ihnen ihr Unrecht verwiesen und ärgere mich noch jetzt darüber
— merke Dir das, ich ärgere mich darüber ! — Mad. Goberge : Goberge,
ich sage gar nichts . — Goberge (halblaut ) : Die Frau beängstigt mich mit
ihrer Ruhe. — Sämmtlicbe Zeugen versichern einstimmig , Goberge werde
fast jeden Tag von seiner Frau thätlich misshandelt . An jenem Tage, wo
sie dem Commissär Meldung davon gemacht hätten , habe Mad. Goberge
ihrem Manne eine grosse Flasche an den Kopf geworfen, die ihn bedeutend
verletzte . Der arme Goberge gibt sich alle Mühe , die Schuld seiner Frau
zu verringern ; er nimmt sogar das Wort , um die Vertheidigung derselben
zu führen , allein der Gerichtshof unterbricht ihn und verurtheilt die Ange¬
klagte zu achttägigem Gefängniss. — Goberge : Vergiss nicht , Virginie, dass
ich alles Mögliche gethan habe , um die Strafe von Dir abzuwenden. —
Mad. Goberge : Goberge, ich sage gar nichts . — Goberge (halblaut ) : Dieseentsetzliche Ruhe ist mein Verderben!

Allerlei.
Camille Saint-Saens . Heber Saint-Saens, der nächsten Freitag im Curhause auf-

treten wird, bringt der „Gaulois“ bei Besprechung seines jüngsten, Aufsehen erregenden
Werkes — „Etienne Marcel“ — einige characteristische Notizen: Charles Camille Saint-
baens wurde in Paris am 9. October 1835 geboren. Seine ausserordentliche Begabung,
die verschiedensten Klänge aufzufassen, zu unterscheiden, nachzuahmen und wiederzu-
geben, trat schon im zartesten Kindesalter hervor. Alles, was für das Ohr vernehmbar

ist, macht auf ihn Eindruck und prägt sich seinem Gedächtniss ein. So besitzt er auch
heute noch in ganz hervorragender Weise die Gabe, jeden äusseren Klan»- jedes Geräusch
musikalisch zutreffend nachzuahmen. — Seine in Concerten oft gehörte Symphonie in Es
zeigt seine hervorragende Begabung, durch harmonische Combihationen und originelle
Instrumentation grosse Wirkungen hervorzubringen. Die grössten Erfolge errang er bis¬
her im Goncertsaal und m der Kirche, obwohl er auch in jedem anderen Genre der Musik
sich als wohlerfahren bewährte. - Seine Orchesterstücke: „Danse macabre““, „Phaeton"

1. 0U€t c Omphale“, „La Jeunesse d’Hercule“, sind schon fast classisch. —’Sein Psalm:
„Coeli enarrant gloriam Dei“, ist eine weihvolle Tonschöpfung. Ebenso beliebt ist sein
köstliches „Weihnachts-Oratorium“ und mehr noch sein „Requiem“. — Nirgends indess
hat er Höheres erreicht, als in dem biblischen Tongemälde„Die Sündfiuth“, welches man eine
Symphonie mit Chören nennen könnte. Im Theater hat sich Saint -Saens bereits dreimal
versucht ; zuerst in der Opera Comique mit „La Princesse jaune “, dann im Theatre
Lyrique mit „Le Timbre d’argent“, drittes endlich in Weimar mit der Oper „Samson und
Dalila“. — Jedes folgende Werk bekundet einen grossen Fortschritt des Tondichters. Die
grösste Sorge für dramatische Wirkung verräth sein neues Werk „Etienne Marcel“. __
„Vergessen Sie ganz, dass Sie für einen Musiker arbeiten“, sagte er zu dem Librettisten
Louis Gallet, durch diese Worte andeutend, dass er den „Stier bei den Hörnern“ zu fassen
beabsichtige. Er folgt darin keiner „Schule“ — ihn kümmert es wenig, ob seine Melodien
italienischen oder deutschen Zuschnitt haben, wenn sie nur präcise den Gedanken wieder¬
geben. Seine wahre Eigentümlichkeit liegt in den ausdrucksvollen harmonischen Combi¬
nationen und seine echt französische Kunst ist wahr und aufrichtig — bis zur Rauheit
— mehr innerlich als äusserlich. Saint-Saens’ grösste Leidenschaft ist die Wahrheit - er
hört sie gerne — er hat den Muth, sie stets zu sagen und das Streben nach Wahrheit
des Ausdruckes ist das characteristische Merkmal seiner Tonschöpfung. Rh K “

Electrisches Licht . Das Präsidium des Reichstages hat nunmehr definitiv be¬
schlossen, das Foyer und die grossen Commissionszimmer mittelst electrischen Lichtes zu
beleuchten. Die Arbeiten sollen sofort in Angriff genommen werden.

Ein gutes Zeugniss . Aus den VereinigtenStaaten wird berichtet: Gouverneur
Vance hat den einzigen Juden im Zuchthause von Nord-Carolina begnadigt. Derselbe war
wegen Todtschiags zu zehn Jahren verurtheilt worden. Der Gouverneur bemerkte auf dem
betreffenden Erlasse : „Es macht mir hreude, aussprechen zu können, dass ich diese Be¬
gnadigung als schuldige Anerkennung der guten, mit dem Gesetze fast nie in Conflict ee-
rathenden Aufführung unserer jüdischen Mitbürger unterzeichne, da dies der erste schlimme
Fall ist, der von einem aus ihrer Mitte jemals  zu meiner Kenntniss gelangt ist “

Für die Aufstellung der Liste verantwortlich J . Rehm . — Redaction Car ] Köhler . — Druck und Verlag von Carl Ritter,
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